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Protest der Rational-Liberale-n

an den

Kanzler.
Reichstag sollte betreffs Friedens-bedmgllnge- n

konsultiert lverden.

Russische Kriegsstifter gegen Annalime des

Friedensvorschlages.

en ließen ihre Stellungen in

der Dobrudscha imstich.

tclung im gegcnwar-tige- n

Augenblick.
Kabinettrat hat an semer Stellung-nähm- e

nichts geändert.

Bryau weist Llöyd'Gcorgc auf feine fchwerc

Vcrantloortnng hin.

Nächstes Ziel der Donau - Armee ist anscheinend

Galatz.
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Das Blatt fügt hinzu, dan her
Kanzler an einiaen StrlOn f,'?,- -

Rede starte Atzente fand, daß es aber
vielleicht besser gewesen wäre. l,ätte
er nachdrücklicher betont, daß dieses
Friedensangebot von Sieoern aus.
gehe.

ie., Tägliche .Rund schau erinnert
an die Antworten von Wortführer
oer Entente bei früheren Gelegenhei
ten, bei deneii die deutschen Ailtorita
ten ihre Bereitwilligkeit, in Frns.
'.mteryanölungen einzutreten. --r
wähnt hätten, und sagt:

..In der Londoner Times anttvor
tete erst letzthin General hoffte, n.
oem er fragte, was die gegenwärtig?
Lage im finanziellen und induskriel
len Leben Deutschlands sei. Diesä
:'lntworteii weichen von den Wünsche! '

her deutschen Friedensfreunde so '

weit ab. daß die Verwerfung der
Friedensofferte diese Kreise von jener
Tatsache überzeugen und die Union
aller Deutschen stärken würde."

Die konservative Kreuz.Zeitung
sagt: Wir lialten es durchaus nicht
für unmöglich, das; die Entente in
der einen oder anderen Weise die
Friedensofferte annehmen wird.
Denn es ist rein Geheimnis, daß die
Staatsmänner der Entente auch die
Kriegsmüdigkeit in Rechnung ziehen
miinen, die sich überall in gleichem
Maße zeigt und überall zu wachsen
scheint."

Vor Optimismus gewarnt.
Das Tageblatt schreibt: Sollte

sich Prem.ier Lloyd-Georg- e von einem
nüchternen Staatsmann in einen Ha
zardfpieler verwandelt haben? Soll-
te er vergesse baden, daß Staats
mannkunst die .Kunst der Möglichkei.
ten ist? Wenn Llo:)dGeorge und sei
ne Kollegen das vergessen, dann wer
den sie selbst und ibre Nationen die
Folge trageil müssen."

Das Blatt warnt das Publikum
vor zu groszemOptimismus und fährt
fort: Es mag sein, daß sür den
Friedensboten eine negative Ant-
wort vorbereitet wnd. afccr die Stirn-d- e

muß kommen, wenn die große
Masse jener, die beute in Ketten Iie
gen. die Freiheit der Rede und Frei
heit der Bewegung wieder erhalten
werden."

Die Vossischc Zeitung schreibt:
Man sollte glauben, daß gewöhnli

cher Menschenverstand die Kriegs
mächte vermilassen sollte, ziim minde
sten anzufragen, was die Friedensöe
dingungcn sind. Deren Charakter
wurde durch den Kanzler skizziert, der
da sagte, daß das Abkommen die Eri
stenz, Ehre und Freibeit der Entwie
llmg der Zentralmachte sicherstellen
müsse, und daß cs auch einen d -- uern
den Frieden garantieren müsse. Dies
bedeutet, daß die Bedingungen nicl.t
solcher Natur sein können, daß sie die
Würde irgendwelcher Nation bccin
trächtigen wollten."

Duma gegen Friedensangebot.

London, 16. Dez. Eine Reu
aus Petrograd meldet:

Die Duma hat einstinnnig eine Re
folution gegen die Annahme der
deutschen Friednisvorschlägc nach ei

ner Rede des Ministers des Aeußer.
angenommen."

Nach dem hier eingetroffenen Wort--

mg

forziert.

Griechenland fiigt sich

angeblich.

Will Forderungen je
Gift en sc ilTti in niüm5

erfüllen.

So meldet wenigstens der Reuter
Korrespondent aus Athen.

Griechenland erwartet aber jetzt Auf
Hebung der Blockade.

Konstantin dann bereit, gute Bezie

hungen herznftcllen. !

Paris. 16. Tcz. Ein offizielles
Telegramm mit der Meldung, das;
Griechenland die Bedingungen der
Alliierten unreserviert angenommen
habe, traf um Mitternacht im aus-

wärtige ölnit ein. wie das Petit
Journal berichtet.

London. 16. Dez. Laut einer
Reuter Depesche aus Athen bat
Griechenland auf das Ultimatum der
Alliierten erwidert, das; es die For-

derungen ersüllcn werde, da es einen
neuen Bcivcis seiner aufrichtigen
freundschaftlichen Gefühle sür die
tfnteiitc geben wolle. Die Antwort
sagt, daß keine feindlichen Truppen-
bewegungen je stattfanden oder ge-

plant waren und das; die Transstrie- -

rung von Kriegsmaterial sofort auf-böre- u

wird. Bezüglich der Bewegung
der Truppen und des Transportes
von Kriegsmaterial feien bereits
Befehle erteilt worden, die so rasch

als möglich ausgeführt werden sollen.
Bezüglich des Angriffes auf bri-

tische und französische Marinesolda-te- n

in Athen am 1. Dezember, erklärt
die Regierung, das; sie jede legitime
Genugtiuttlttg leisten wolle, und ver
weist auf ihre Vorfchläge bezüglich ei-

nes Schiedsgerichtes. Die Regierung
spricht ferner die Hoffnung aus. das;
die Entente ihren Entschlus; bezüglich
der Fortsetzung der Blockade in

ziehen werde, welche
nur zur Trübung der Beziehung und
zur Herbeiführung einer der Entent?
ungünstigen öffentlichen Meinung in
Griechenland beitragen müßte. Die
Antwort schließt mit dem Wunsche
der Regierung und des Volkes auf
Wiederherstellung des ausgezeichne
ten Vertrauens das vorher zwischen
Griechenland und den Entente Na-

tionen bend.
Frcimaurc.-tcmp- el eingeweiht.

E a st L a n s i u g. Mich.. 16. Tcz.
Unter den Auspizie.' der Michiganer
Gros;loge ist gestern der neue hiesige

! Freimaurertenipel, dessen Baukosten
$23,000 betrugen, eingeweiht wor-

den.

Es wird geben, wie immer,
wenn eine neue und überraschende
Wahrheit entdeckt wird: die Menschen
sagen zuerst: das ist nicht wahr!
alsdann: es streitet gegen die Reli
gion! und zuletzt: ach, das hat
man schon lange gewußt!

straften

Peresti besetzt.

Sofia, 16. Dez. Ueber London.
Die Besetzung von Peresti wurde in
dem heutigen amtlichen Bericht ange
kündigt.

Bulgarischer Hafen bombardiert.

Petrograd. 16. Dez. Ueber
?sndoL.usslsche'''Tr!lPpett haben
einen Angriff teutonischer Truppen
im Oitos.Tal zurückgeschlagen. Tcr
Bcriäzt des russischen KriegsainteS
lautet:

Rumänische Iront: An der Mol-
dauer Grenze wurde ein feindlicher
Vorstoß im Oitos.Tal abgewehrt.

..Mi: der Absicht, die Mühle zu
zerstören, welche die bulgarische Ar-
mee mit Mehl versehen, boinbardier
ten unsere Schiffe erfolgreich den Ha
fen Baltschik (an der bulgarifchen
Küste des Schwarzen Meeres) am
letzten Mittwoch. Wir wurden von
den Küsteu-Batteri- e beschossen und
durch Aerovläne und ein Tauchboot

'angegriffen, aber der ffeind hatte n

Erfolg damit."
c k- .

i.u)iiiiivt uu on uu ni.ii nuiii.
Pari s, 16. Dez. Gleichsam als

letzten 5lkt vor llebcrnabme des
Oberkommandos über alle franzöfi-fche- n

5lrmeeii an der westlichen Front
zertrünuncrtc gestern General ?!e- -

vulc oic oeu: cve vinic onliaz oer
- ' , . c .

escr Erfolg yat mc tranzo -
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Distanz jener Punkte, wo die Deut
schen standen, als sie den grofzcn Vor-stof- z

gegen Berdu vor etwa eine:
Jahr begannen. Die Dörfer Bache-rauvill- e

undLouvemont. Chambrette-Gehöf- t

und die Hardauniont- - .und
Befonveaur - Werke fielen nachein-ande- r

in die Hände der Sieger und
die Verteidiger hatten nicht einmal so

viel Zeit, ihre Geschütze oder Muni-
tionsvorräte fortzuschaffen. Die gros'.e
Zahl der Gefangenen, nach den lctz.
ten Meldungen 9000. ist ein Zeichen
dafür, daft der Feind von der Att-

acke überrascht wurde. Bisher wur
den 80 erbeutete Kanonen gezählt.

Kampf an VcrdunFront noch an
haltend.

Berlin. 16. Dez. Drahtlos nach

Sayville. Das deutsche
veröffentlichte gestern abend

noch folgenden Zusatz - Bericht:
An der Soinme gab es nur gc

ringe Kampftätigkcit.
Am Ostufcr der Maas waren seit

beute nwrgcn starke Angriffe der
Franzosen im Gange, wobei der
Feind in der Richtung von Louv'
mont und Hardaumont Vorteile er
zielte. Der Kamvf ist noch nicht cnt
schieden.

Uniere Tobrildscha Armee
den Feiiid, der unter dem Ein-flu-

unseres rapiden Vorrückens in
der Großen Wallackci gestern abend
seine Stcllungcn räumte.

An der mazedonischen Front
herrscht Ruhe."

G ew o hub cits'Red ev s art.
Hebamme: Herr Müller, es sind

Drillinge."
Müller: ..Schrecklich, was uns die

ser Krieg alleö bringt."

spekulative Gerüchte wurden laut.
Aus zuverlässiger Quelle verlautete
später, daß indessen den größten Teil
der Sitzung Tepartementsangelegen
heiten in Anspruch nahmen, weil es
die ersteVcrsammlung nach der Walil-kanipaan- c

war. in der alle Mitglieder
des Kabinetts anwesend waren.

Winke der Alliierten, erwartet
An 3 nndrrpn PiipHpu ols dpitt

Äcißcn Hause wurde in Erfabrung
gebracht, daß Nachrichten, in denen
die Alliierten, ihren amtliche Ansich
ten Ausdruck verleihen, init dein

größten Interesse erwartet werde.
Der Präsident beabficktiat nicht, die
Ver. Staaten in die Situation liincin- -

ziehen zu lassen, solange er nicht mit
allen Phasen genau bekannt ist.

Inzwischen ist die Nachricht ringe
laufen, daß die Schweiz die deutsche
Note an Italien ohne jede Kommen-
tar übergeben hat. Endgiltige Wrnft
über die Haltung der Alliierten wer
den mit der Rede dec Premier Llond
George erwartet, die dieser am kom

mende Dienstag zu halten beabsich

tigt. Die amtliche Erklärung den
hiesigen deutschen Botichast. m eine
teilweise Abrüstung den Gegenstand
der Erörterungen bei einer etwaigen
Friedenskonferenz bilden wird, hat
gleichfalls Interesse erregt, weil man
begierig ist. zu erfahren, wie weit
Deutschland in dieser Beziehung zu
geben beabsichtigt.

Brnans Depesche an Lkoyd George.

Iacksonville. Fla., t6. Dez.
, William I. Bryan. der hier auf sei-- :

nein Wege nach Miami weilte, er
klärte, er babe die folgende ttarn- -

depciche an den britiicheu Premier-
minister gcfandt:

..Als ein freund der im Kriege lie

genden Nationen, als Ebrift und An
bänaer der Humanität richte ich

achtungsvoll die ernste Aufforderung
an Sie, Ibreii großen Einfluß aufzu
bieten, um die uitunmung brer
Regierung zu Fricdensunterband
lungen zu erlangen.

Es nibt keinen Streit, der not- -

weildigerweife mit Gewalt geregelt
werden nrni;. Alle internationalen
Differenzen können ibre Erledigung
durch friedliche Mittel finden. Ich
erfuche Sie ernstlich, nicht einen Aus
tausch der Ansichten abzulehnen und
dadurch die Veraiitworwiig sur die
Fortdauer der unbeschreiblichen
Schrecknisse dieses einzig dastehenden
Konflikts zu übernehmen.

..Von Ihrer Entscheidung mag 2e
bcn oder Tod von Millionen abhän
gen."

Stadt liefert Kohlen.

K a l a m a z o o. Mich.. 16. Dez.
Die Stadt empfing gestern vier ii

Kot'eö und über 100
Familien wurden mit Heizmaterial
versorgt zu mäßigen Preisen. Fünf
Waggonladungen Hartkoble sollen
beute noch eintreffe,:. Der Bürger
meistcr von Muskegon bat fich In
formation über das hier eingefübrte
Srstcnl erbeten.

Jeder Name ist kblig, wenn er
von seinem jeweiligen Trägsr adlig
gehalten wird.

Berlin. l0. Dez. Drahtlos nach

Sayville. Die
veröffentlicht jett einen

Parteibeschhls; der Konservativen im

Reichstag, worin es .ißt, daß
Teutschland nicht Frieden um jeden
Preis suche, sondern ei.len Frieden,
der. Deutschlands, Zukunft stcherstellen
wird.

'
Das Vorwort zu dem Beschluß

sagte, daß die Offerte sich auf konkrete

Bedingungen stütze, daß diese ciucr.

der Partei-Konferen- z nicht bctaimk
waren.

Berlin, IS. Dez. Uever Lon

don, 16. Tcz. Die National-Liber- o

len im Reichstag, die fich vergeblich
bemübt hatten, eine Debatte über die
Rede des Reichskanzlers berbeizufüy-ren- .

haben ihm ein Schreiben zuge-sand- t.

worin gegen die vollständige
Ausschaltung des Volkes, wie es durch
den Reichstag repräsentiert würde, in
der Entscheidung über die polnische
Unabbängigkeit und über FriedenS-fragen- "

protestiert wird.
Das Schreiben beklagt sich darüber,

daß der Reichstag von den Säirittcn
erst informiert wurde. iui&dei in bei-

den Fülle fie bereits zur Tatsache
geworden waren, obne den Vertretern
des Volkes Gelegenheit ;:it gebe,
darüver zu beraten, zu kooperieren
oder zil protestieren.

Die National-Liberale- n schließen.,

das; Deutschlands Friedensbedinaun-ge- n

jetzt defiiiitiv festgestellt sein
müssen, da in der Friedensvorschlag.
Note erklärt wurde, dos; die verbün
deteu Regierungen Vorschläge machen
wollten, die ibrer Ueberzeugung nach
zu einem dauernden Frieden innren
werden. Man weist darauf lnn. d'ß
im' Falle der Annalime dieser Vor
schlage das deutsche Volk vor die Ta:
Uiaie gestellt weroen wuro". einen
Frieden anzunehmen, bezüglich dessen

e? kein Wort zu sagen batte. und die
?ational-Liberale- n fordern zetzt drin
gend. das; dem Reichstag fein Rech!

zuteil werde, au der Entscheidung
aller Fragen bezüglich der Verhält
msse nach dem Kriege Anteil 311 nclv
men.

Der Kanzler wird daran erinnert,
das; er wiederholt auf die moralische
Größe, beisviellose Ovferfreudigkeit
und bcn wundervollen Geist des deut
scheu Volkes" aufmerksam gemacht
liätte, und die Protestierenden be-

stehen daraus, daß ein solches Volk
das Recht haben müsse, seine Ansichten
durch den Reichstag zum Ausdruck
zu bringen.

Gegenseitiges Vertrauen fehlt.
Das Schreiben erklärt, daß ange

sichts einer Situation niit so weitrei
chenden Folgen, wie sie die gegenwär
tige Lage in sich birgt, irnb von de

nen die ganze Zukunft des Vaterlan
des abhängt, ein Verhältnis gegen
seitigen Vertrauens zwischen Regie-

rung und Volk besteben müsse, das
in der Vergangenheit gefehlt habe.

Die Tages'ZeitilNg schreibt, da
die ganze Nation versteht, es sei der
Wunsch des Kaisers. Teutschland so

bald als möglich den Frieden zu ge
ben. Sie erinnert, daß sie noch vor
wenigen Tagen gegen den vorzeiti
gen Frieden protestiert hätte, gibt
aber zu, daß die außerordentlichen
Erfolge in der Zwischenzeit diese Ein
wände etwas veringert hätten.

Washingto-n-
. 16. Tez. Die

Entscheidung des Präsidenten, die

FricdcnZnoten der Zentralmächte an
die Alliierten ohne ein BermittlunaS-Anerbiete- n

der amerikanischen Regie'
rnng weiterzugeben, erübrigt heute

nur noch die Aufgabe der Ueber

fetzung und die Fertigstellung der

tätlichen Revision, ehe die Ueber

Mittelung erfolgt. Der Entschluß des

Präsidenten, dag die Vereinigten
Staaten lediglich als VermittelungS
stelle für den Austausch der Noten
zwischen den Kriegführenden bandeln
sollen, wurde bereits nach der geiln
gen labinettssibung bekannt gegeben.

Tie Noten, die von Tcutschland.
Oesterreich und der Türkei eingelau-fc- n

find, haben den gleichen Sinn,
differieren aber dem Wortlaute nach
in der llebersctzung und müssen da-ru-

auch iichaltlich in Ucbercinstim.

mung gebracht werden. Von amt-

licher Seite ist vorgeschlagen worden,
das; die amerikanischen Vertreter in

jeder .?ailvtstadt der eutralmächte
aufgefordert werden sollen, die Noten
direkt den amerikanischen Tiploinateu
in den Ländern der Entente zu über-Mittel-

Ohne Empfehlung übermittelt.

W a s h i n g t o n. 16. Dez. Prä.
sident Wilson hat beschlossen, die No

ten der Verbündeten, in denen den

Alliierten eine Erörterung der
unterbreitet wird, Ic

diglich als Vermittler de Terteo.
ebne iraend welchen persönlichen
Kommentar, weiterzugeben. Er weif;
noch nicht, ob die Regierung der Ver.
Staaten später -- chritte im Interesse
des Friedens au? eigenem Antriebe
unternelzmcn wird, aber er bält sich

bereit, in jeder möglichen Weise han-

delnd vorzugehen, um die gegneri
fchen Nationen zufainmenzlibringen.

Tcr cinzufchlagende 5Zur wurde
gestern abend nach einer Konferenz

.des Präsidenten mit dem Sekretär
Lansing und nach einer längeren
Sitzung des Kabinetts bekannt ge
geben. Es beißt, das; die verzögerte
Uebcrmittelung der Noten an die

Hauptstädte der Alliierten in der Tat
fache zu suchen ist. das; die Noten
Deutschlands, Oesterreich Ungarns
und der Türkei, obgleich dem Inbalte
nach identisch, im Wortlaute rtwas
voneinander verschieden sind.. Sie
werden jedenfalls heute dem Kabel

übergeben werden.

Noten sorgfältig erwogen.

Seit der Ankunft der deutschen
Note als der erste, haben sich der

Präsident und seine Ratgeber mir
Eifer der durch sie geschaffenen Lage
hingegeben. Die österreichische Note

folgte und diejenige der Türkei kam
heilte zu spät an. um noch rechtzeitig
für die Kabinettssitzung übersetzt wer-de- n

zu können. Tie beide,: ersten

Noten sind sorgfältig durchgegangen
worden, um ibren.inn nack, Ä'ög
lichkeit festzustellen und damit die in

ihnen enthaltenen Absichten der Jen.
tralmächte inl richtigen Lichte dargc
stellt werden können.

Tatsächlich datierte die gestrige Ka,
binettssitzimg länger als drei Z tun
den. Zi war die längste des Jahr.Z
und nahm das ganze Interesse der

Mitglieder in Anspruch. Allerhand

Berlin, 16. Dez. Drahtlos
nach ayville. Der heutige Bericht
des deutschen ArmceHauptquarticrs
meldet, daß eö gestern in Belgien
einen heftigen ArtillerieKampf gab.
Südöstlich von Zillebcke rückten deut
sche Truppe gegen die zweite briti
sche Linie vor, deren Verteidiger
fkheu.Adk?'Srduknt irtt
bcn die Franzosen die Teutschen aus
den vorgerückten Stellungen östlich
der Maas heraus.

Oesterreich unaarisäic Truppen
machten einen erfolgreichen Ueberfall
ans die russischen Linien westlich von
Luzk.

In Rumänien setzten die teutoni
schcn Trnppcn ihren Vormarsch an
der ganzen Front fort. Zweitausend
weitere Gefangene wurden ringe
bracht. In der Dobrudscha haben
sich die Russen zurückgezogen.
Der Buzcn'Fluiz wurde an zwei
Punkten von den teutonischen Trup
pcn unter Fcldmarschall von Macken
sen überschritten.

Der Bericht lautet:
West-Fron- t.

.,Armecgruppc des Fcldmarschalls,
Herzogs Albrecht von Württcniüerg:
ysm 5)pern und WiztachactcVor
sprung wuchs das ArtillericDucll
temporärer zu bedeutender Heftigkeit
an. Unsere angreifenden Gruppen

: d:n.ut :.. :
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zweite britische Linie ein, ans der sich

die Garn son gc löchtct hatte.
Armeegruppe des deutschen Krön

i, 1 T.r,sr- - rfrt iÄPrinzen
den Franzosen an der Nordostfront
von Verduu, uns aus der vorgerückte
sten Stellung nach der vorbereiteten
zweiten Linie am Talou-Abhan- den
Höhen nördlich von Louvcmont,
Ehambrcttes und südlich von Beson
vanzr zuröckzudringen.

OstFront.
..Front des Prinzen Leopold:

Westlich von Luzk drangen nach einer
erfolgreichen. Miuencxplosion öfter
reich'Ungarischc Truppe vorwärts,
zerstörten die feindlichen Schanzara
bcn und kehrten nach weiterer Ber
nichtungsarbcit mit Beute und einer
Anzahl Gefangenen zurück.

Rumänische Fronten.

Front des Erzherzogs Joseph:
Südlich vom UsalTal tourdcn zwei
mal wiederholte russische Angriffe
durch unser Artillcricfcucr abgewehrt.

Armeegruppe des Fcldmarschalls
von Mackcufcn: In unermüdlichen
Gefechten hat der linke Flügel der
Neunten Armee die Straszc von Bu
zeu nach Nimisoul erreicht.

Der Abschnitt des BuzcuFlnsscs
wurde östlich von Buzeu und auf dem
rechten Flügel durch einen Marsch
über die EalmutuinlNicdcrnng im
Kampfe forzicrt.

Weitere 2000 Gefangene wurden
eingebracht. Die DonauArmee rückt
unwiderstehlich nordostwärts vor.

In der Dobrudscha gaben die Ruf
sen die meisten ihrer südlichen Stel
lungen auf. Bulgarische, türkische
und deutsche Truppen haben in ravi
der Verfolgung die Linie Cagelac
Cartal'Harsova überschritte.

Mazedonische Front.
Es gab keine uenuenswerte Er

riguisse."


